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47. JAHRESVERSAMMLUNG DER SGFF 
VOM 3. MAI 2014 IN BADEN 

Einleitung 
 

Bei anfänglich leicht regnerischem, dann aber sonnigem Wetter trafen sich 17 Mitglieder und 
3 Begleitpersonen der Fahnengesellschaft um 10.00 Uhr im Zunfthaus „zum Paradies“ in 
Baden. Der Schreibende begrüsste mit grosser Freude nicht nur die treuen Mitglieder, die 
immer wieder an den Versammlungen teilnehmen, sondern auch unser Mitglied Wendelin 
Manser, der erstmals an einer unserer Versammlungen teilnahm. Ebenso hiess er unser 
langjähriges deutsches Mitglied Frau Dr. Manuela Schmöger willkommen, die extra aus 
München angereist war. 
Der Präsident eröffnete die statutarische Generalversammlung und berichtete gemäss 
Traktandenliste, unsere Vize-Präsidentin notierte das Protokoll und Kassier Rolf Hinterberger 
berichtete über die Finanzen (Ills. 1, 2). Die Einzelheiten folgen im Protokollteil, wobei 
schon an dieser Stelle hervorgehoben werden soll, dass sich während der GV eine Debatte 
über die Notwendigkeit von Veränderungen in unserer Fahnengesellschaft entspannte, mit 
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dem Ziel, die Zukunft der SGFF zu sichern. Wir beschlossen, in einer Arbeitsgruppe, 
bestehend aus interessierten Mitgliedern und dem Vorstand, nach Lösungen zu suchen, und 
auch die nächste Generalversammlung diesem Thema zu widmen. 
 

 
 
Kurz vor dem Mittagessen nahmen wir dann in der mit Wappentafeln geschmückten 
Zunftstube einen kleinen Aperitif ein, welcher von unserer Vereinskasse berappt wurde (Ill. 
3). Im Bild oben sieht man eine der Wappentafeln mit Wappen der Zunftmitglieder, sowie 
das Wappen der Zunft zum Paradies in den Badener Farben. 
 
Auf dem Bild unten links unterhalten sich im Vordergrund unser Ehrenpräsident Peter Mäder 
und Manuela Schmöger während im Hintergrund, von links nach rechts, Rolf Hinterberger, 
Josef Brülisauer, Günter Mattern und Hans-Ulrich Kappeler zu sehen sind (Ill. 4). Das Bild 
unten rechts zeigt, von links nach rechts, Ursula Dinkel, Wendelin Manser, Andreas 
Bliggenstorfer, Clara Marty und, mit dem Rücken zur Kamera, Margot Kappeler (Ill. 5). 
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Nach dem Essen spazierten die Teilnehmer durch die Gassen der Altstadt hinunter zum 
Landvogteischloss an der Limmat, wo uns Frau Carole Nater, Direktorin des Historischen 
Museums im Schloss, erwartete (Ill. 6). 
 

 
 

Sogleich starteten wir zur Führung durch das Museum, zunächst im ersten Stock, wo unser 
Interesse einigen heraldischen Zeugnissen galt, unter anderem den Zunftwappen der Garten 
Gesellschaft (Ill. 7), mit einer schönen, hölzernen Badener Wappenpyramide von 1568. 
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Alsdann gelangten wir in das Kellergeschoss, wo Frau Nater einige Fahnen ausgebreitet 
hatte. Blickfang war die bisher unbekannte Fahne der Badener Sebastians-Bruderschaft aus 
dem Jahre 1729 (Ill. 8). Diese etwa 2m x 2m grosse Fahne zeigt ein von Wellenbalken in 
den Badener Farben Weiss, Schwarz und Rot mehrfach schräg geteiltes Muster, welches von 
einem roten durchgehenden Kreuz aufgeteilt wird. Der waagrechte rote Kreuzbalken zeigt 
nahe der Stange den heiligen Sebastian in natürlichen Farben mit einer goldenen Umschrift 
und der goldenen Jahreszahl 1729 (Ill. 9), und in der Kreuzmitte, alles in Gold gemalt, das 
gekrönte Jesusmonogramm IHS mit den 3 Kreuzigungsnägeln im Strahlenkranz (Ill. 10). 
 

 
 

  
 
Die Sebastians-Bruderschaften entstanden im Mittelalter als religiöse Zünfte wehrfähiger 
Bürger, die einerseits Hilfe bei Pestepidemien leisteten und die Brunnen bewachten, 
andererseits als christliche Schützengesellschaft Schutz bei religiösen Veranstaltungen boten. 
Die Legende besagt, dass der Hauptmann der Prätorianergarde Sebastian sich zum 
Christentum bekannte und ihn deshalb Kaiser Diokletian zum Märtyrertod durch Durchbohren 
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von Pfeilen verurteilte. Noch heute sind viele Schützengesellschaften dem heiligen Sebastian 
gewidmet. 
Diese wertvolle Fahne bedarf der dringenden Konservierung und Restaurierung, weshalb 
unsere Gesellschaft der Museumsdirektorin spontan anerbot, zu diesem Zweck eine 
finanzielle Zuwendung zu leisten. Unser Ehrenmitglied Joseph Melchior Galliker doppelte 
nach und versprach ebenfalls eine finanzielle Unterstützung seitens der Stiftung für 
Schweizer Wappen und Fahnen. Frau Nater nahm diese Angebote mit Freuden an und 
versprach, sich für den Erhalt dieser wichtigen Fahne einzusetzen. 
 

 
 

Noch mehr Fahnen warteten auf uns, einige bereits ausgebreitet, andere in den Schubladen: 
So etwa die weisse Fahne des Männerchors Baden aus dem Jahre 1892 (Ill. 11, oben), oder 
die grüne Schützenfahne von Rütihof bei Baden aus dem Jahre 1906 (Ill. 12, unten). 
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Wir sahen nebst anderen auch die sehr gut erhaltene, 1x1m grosse, geflammte Fahne des 
Kadetten-Corps Baden (Ill. 13) aus dem Jahre 1905 (Vorderseite, oben links) und die Fahne 
der socialdemokratischen Frauengruppe Wettingen (Ill. 14) aus den 30er Jahren (oben 
rechts). Die Rückseite der Fahne des Kadetten-Corps Baden (Ill. 15, unten) zeigt das 
Schweizerkreuz im Eichenkranz, umgeben von Flammen in den Badener Farben. 

 

 
 

Nach dem Besuch des Museums und der Fahnen im Depot spazierten wir zum Abschluss der 
Tagung zurück ins Zunfthaus zum Paradies, wo Frau Dr. Manuela Schmöger einen 
bebilderten Vortrag über die Wappen und Fahnen der liechtensteinischen Gemeinden hielt 
(Ill. 16, unten links) und anschliessend Rolf Hinterberger zwei riesige Fahnen aus seiner 
Sammlung vorstellte (Ill. 17, unten rechts). 

  
 

 Text und Fotos: Emil Dreyer 
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Protokoll der 47. Generalversammlung 

Datum:  Samstag, 3. Mai 2014 
Zeit: 10.05 – 12.00 
Ort: Zunfthaus zum Paradies, Baden 
 

Anwesende Mitglieder (17): 

Andreas Bliggenstorfer, Emil Dreyer, Rolf Hinterberger, Marc Imobersteg, Hans-Ulrich 
Kappeler, Peter Mäder, Harald Müller, Clara Marty, Beat Marty, Sabine Sille, Günter Mattern, 
Maurice Meylan, Josef Brülisauer, Markus Reto Hefti, Joseph M. Galliker, Manuela Schmöger, 
Wendelin Manser. 

Gäste (3): 

Margot Kappeler, Silviane Mattern, Ursula Dinkel. 

Entschuldigt (9): 

Claudia Moritzi (MAZ), Dieter Linder, Staatsarchiv Uri, Hervé Pinoteau, Michel Lupant, Jean-
Pierre Lewerer, Bruno Gschwind, Walter Gehri, René Bieri. 
 

Traktandenliste 
 
1. Wahl der Stimmenzähler 
Markus Reto Hefti und Clara Marty werden vom Präsidenten vorgeschlagen und einstimmig 
gewählt. 
 
2. Das Protokoll der 46. Generalversammlung vom 27. April 2013 in Luzern wird einstimmig 
angenommen. 
 
3. Jahresbericht des Präsidenten 
Die Zukunft der Vexilla Helvetica ist immer noch nicht entschieden, verschiedene Formen 
des Weiterbestehens wurden innerhalb des Vorstandes diskutiert, per e-mail. Es fehlen 
Autoren. Es liegen verschiedene halbfertige Arbeiten vor. Das nächste Jahrbuch umfasst 
kleinere Arbeiten, Berichte und den Katalog der Ausstellung der UNIA in Lausanne. 
 
4. Jahrbücher Vexilla Helvetica 
Es entspannt sich eine Debatte über die Zukunft der Vexilla und der Fahnengesellschaft im 
Allgemeinen. Es werden folgende Ideen diskutiert: 
Emil: 

Die Vexilla Helvetica könnte in der Schweizerischen Heraldischen Gesellschaft aufgehen: 
diese hat jedoch auch Probleme. Die Mitglieder der VH haben dort keinen Platz, es bringt 
nichts, wenn in dem Archivum Heraldicum ab und zu ein Artikel über Fahnen erscheint. 
Internet: Unsere Website ist rudimentär, es geschieht dort nichts. Wir könnten jetzt Fr. 
2000.- bis 3000.- investieren und dann für jüngere Mitglieder ein Fenster in die Zukunft 
öffnen. Der Unterhalt der Website kostet circa Fr. 120.- bis 200.-. 
Unsere Publikation ist teuer, sie könnte auch elektronisch erscheinen. Das machen die 
meisten Gesellschaften. Um Kosten zu sparen, könnten wir auch im Ausland drucken. 

Harald: 
Im Internet zu publizieren ginge schon, aber dann können wir keine Mitgliederbeiträge mehr 
verlangen. 

Günter: 
Die bilbliophilen Mitglieder wollen ein Buch und keine elektronische Erscheinung. 

Emil: 
Regelmässig zu publizieren ist nicht möglich. 

Peter Mäder: 
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In 3 Jahren ist er 50 Jahre in der Vexilla Helvetica Mitglied. Es würde ihn treffen, wenn die 
Gesellschaft nicht weiter bestehen würde. Er kann einen grossen Artikel liefern über die 
Geschichte der Schützengesellschaft von Zürich seit 1472. 

Manuela Schmöger: 
Sie kannte die Situation unserer Gesellschaft bisher nicht, ihrer Meinung nach sollte man 
mehrere kleine Artikel machen und weniger grosse Arbeiten. 

Markus: 
Möchte zuerst Strukturen in den Vorstand bringen: Leitung- Redaktion-Vorstand. Wenn wir 
die Strukturen nicht zuerst angehen, brauchen wir auch nichts anderes besprechen. 

Peter: 
Das sollte in einer Sitzung besprochen werden, nicht hier an der GV. Diese Vorschläge für 
eine Sitzung sollten an der nächsten GV vorgebracht werden. Die Mitglieder wollen seiner 
Meinung nach eine Publikation. 

Günter:  
Die Deutschen publizieren über Netz und drucken dann doch noch ein Heft. Die 
Niederländer geben auch Hefte raus. Schweiz: Er möchte nicht, dass es so läuft wie in 
Oesterreich. 

Markus: 
Das Problem ist heute nicht lösbar, wir sollten eine Sitzung festlegen, um die Probleme zu 
besprechen. 

Günter: 
Schlägt vor, eine ausserordentliche Sitzung drüber machen. 

Emil: 
Möchte diese Sitzung genau benannt haben. 

Harald: 
Es werden also an der nächsten Generalversammlung verschiedene Meinungen und 
Vorschläge gemacht und diskutiert. Dann wird dies als Vorschlag zu Händen der nächsten 
Generalversammlung vorgelegt. 

Markus: 
Ja, es sollte eine ausserordentliche Generalversammlung sein, an der jedes Mitglied 
teilnehmen kann. 

Markus: 
Wir müssen eine spezielle Sitzung diesbezüglich machen, das kann man nicht an einer GV 
diskutieren. 

Peter: 
Wir könnten ja mal anstelle eines Museumsbesuches darüber diskutieren. 

Harald: 
Das Problem wird immer weiter verschleppt. Eine Arbeitsgruppe muss geschaffen werden 
und die muss Vorschläge und Lösungen ausarbeiten. 

Günter: 
Am 8.11. sind wir in Lausanne, dann könnten wir das vormittags diskutieren und 
nachmittags die Ausstellung besuchen. 

 
5. Jahresrechnung 2013 
Rolf Hinterberger präsentiert die Zahlen: Wir können einen guten Abschluss präsentieren, 
das Budget konnte eingehalten werden. Er ging von weniger Mitgliedern aus, das war aber 
nicht der Fall. Reservefonds ist gut dotiert. 
 
6. Bericht der Rechnungsrevisoren 
Andreas Bliggensdorfer liest den von ihm und von Clara Marti verfassten Bericht vor. Der 
Bericht der Revisoren wird mit 15 Ja-Stimmen angenommen. 
 
7. Voranschlag 2014 
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Dieser wir von unserem Kassier präsentiert. Harald Müller meint,  es müssten an sich die 
Zukunftsausgaben besprochen werden. Emil bezahlt bisher anfallende Rechnungen aus 
eigener Tasche und wir zahlen dann zurück. Markus Reto Hefti schlägt vor, dass der 
Schatzmeister eine Leerkolonne macht bei der Budgetierung. Dieser Vorschlag wird 
mehrheitlich angenommen. 
 
8. Vorstandswahlen 
Der Vorstand besteht aus Emil Dreyer, Sabine Sille, Günter Matern, Rolf Hinterberger und 
Peter Mäder. Der Vorstand ist mit Applaus wiedergewählt. 
 
9. Varia 
Seppi Galliker hat sein 16. Heft „Schweizer Wappen und Fahnen“ herausgegeben und 
übergibt ein Exemplar unserer Gesellschaftsbibliothek. 
Am 28./29.6.2014: die historischen Spezialwissenschaften stellen sich vor, unter 
Federführung von Markus. Emil wird dort, nebst anderen Exponenten, einen Vortrag halten. 
In Polen findet vom 4.-6. September 2014 eine Konferenz über europäische Heraldik u. 
Fahnenkunde statt. 
Günter Mattern berichtet, dass er über Wikipedia viele Fahnen reinbekommt. 
Unser Präsident heisst unser Mitglied Wendelin Manser, der erstmals an einer GV teilnimmt, 
willkommen. Herr Manser stellt sich selber vor: Er druckt Fahnen weltweit seit 10 Jahren. 
 
10. Ort und Datum der nächsten Generalversammlung 
Olten, im Historischen Museum, am 25. April 2015 (ohne Museumsbesuch). 
 
 
Chabrey, den 5. Mai 2014 Sabine Sille 
 

 
 
 

                                                       

 
 
 
 

47ème ASSEMBLÉE GÉNÉRALE DE LA SSV  

DU 3 MAI 2014 À BADEN 

 
Introduction 
 

Par un temps tout d’abord mitigé, puis ensoleillé, 17 membres et 3 accompagnants  de la 
société de vexillologies se sont retrouvés à 10.00 heures au Zunfthaus « zum Paradies » à 
Baden. Le soussigné accueille cordialement non seulement les membres fidèles, qui 
participent régulièrement à nos activités, mais également notre membre Wendelin Manser, 
qui assiste pour la première fois à l’une de nos assemblées. Il se réjouit de la présence de 
Madame Dr. Manuela Schmöger, notre membre allemande qui a fait tout exprès le voyage 
depuis Munich. 
 

Le président ouvre l’assemblée générale statutaire et traite les divers points de l’ordre du 
jour, notre vice-présidente fonctionne comme procès-verbaliste et notre trésorier Rolf 
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Hinterberger traite le point consacré aux finances (Ills. 1, 2). Le détail figure dans le procès-
verbal proprement dit, même s’il est bon de mentionner d’ores et déjà qu’un débat a eu lieu 
dans le cadre de l’AG sur le besoin de changements dans le cadre de notre société de 
vexillologie, l’objectif étant de trouver des solutions propres à assurer l’avenir de la SSV. La 
décision a été prise de rechercher des solutions au sein d’un groupe de travail constitué des 
membres intéressés et du comité, ainsi que de consacrer notre prochaine assemblée 
générale à ce thème. 
 

Avant le déjeuner, nous avons pris un apéritif offert par notre association dans le carnotzet 
décoré d’écussons héraldiques. A la page 2 figurent sur l’(Ill. 3) les armoiries des membres 
de la corporation, ainsi que celles de la corporation « zum Paradies », avec les couleurs de 
Baden. Sur l’(Ill. 4) en bas à gauche, notre président d’honneur Peter Mäder s’entretient 
avec Manuela Schmöger, tandis que l’on découvre, de gauche à droite, Rolf Hinterberger, 
Josef Brülisauer, Günter Mattern et Hans-Ulrich Kappeler. L’illustration en bas à droite (Ill. 5) 
présente, de gauche à droite, Ursula Dinkel, Wendelin Manser, Andreas Bliggenstorfer, Clara 
Marty et, tournant le dos à l’appareil photographique, Margot Kappeler. 
 

Après le repas, les participants ont parcouru les ruelles de la vieille ville pour rejoindre le 
château du bailli au bord de la Limmat, où nous attendait Madame Carole Nater, directrice 
du Musée historique (Ill. 6, à la page 3). La visite du musée a débuté par le premier étage, 
où nous nous sommes intéressés à un certain nombre de témoignages héraldiques, entre 
autres aux armoiries de la corporation des jardiniers, présentant une superbe pyramide des 
armoiries de Baden en bois de 1568 (Ill. 7). 
 

Nous nous sommes ensuite rendus dans les sous-sols, où Madame Nater avait exposé un 
certain nombre de drapeaux à notre attention. Nous avons particulièrement admiré le 
drapeau, jusqu’alors peu connu, de la confrérie Saint-Sébastien de Baden de l’année 1729 
(Ill. 8, page 4). Ce drapeau d’une taille d’environ 2 x 2 mètres présente un motif de bandes 
ondulées composé des couleurs de Baden blanc, noir et rouge, divisé par une croix 
traversante rouge. La poutre de la croix horizontale présente, à proximité de la hampe, Saint 
Sébastien en couleurs naturels, cerné d’un texte et de la date de 1729, tous deux en fil d’or 
(Ill. 9). Au centre de la croix rouge figure, peint en or, le monogramme couronné IHS de 
Jésus avec les trois clous de la crucifixion, tout cerné d’une couronne rayonnante (Ill. 10). 
 

La confrérie de Saint-Sébastien a été fondée au Moyen-Age, en tant que corporation 
religieuse de bourgeois aptes à porter les armes, qui offraient d’une part leurs services lors 
d’épidémies de peste et surveillaient les fontaines, et d’autre part fonctionnaient en tant que 
société de protection chrétienne dans le cadre de manifestations religieuses. La légende veut 
que le centurion de la garde prétorienne Sébastien se convertisse au christianisme, raison 
pour laquelle l’empereur Dioclétien le condamna au martyr, consistant à être transpercé de 
flèches. De nos jours encore, nombre de sociétés de tir sont placées sous l’égide de Saint 
Sébastien. 
Ce drapeau précieux nécessite de toute urgence d’être sauvegardé et restauré. Aussi notre 
société a-t-elle offerte spontanément à la directrice du musée une contribution financière. 
Notre membre d’honneur Joseph Melchior Galliker a surenchéri en promettant également un 
soutien financier de la part de la Fondation pour la sauvegarde des armoiries et des 
drapeaux suisses. Madame Nater accepte ces offres avec joie et promet de tout mettre en 
œuvre pour la conservation de ce précieux drapeau. 
 

Toute une série d’autres drapeaux étaient également exposés, nombre de pièces étant 
déposées dans des tiroirs, notamment le drapeau blanc du chœur des hommes de Baden de 
l’année 1892 (Ill. 11, en haut de la page 5) ou le drapeau vert des tireurs de Rütihof près 
de Baden de l’année 1906 (Ill. 12, en bas de la page 5). 
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Nous avons également pu admirer le drapeau flammé, d’une taille de 1 x 1 mètre, en 
excellent état de conservation, du corps des cadets de Baden de l’année 1905 (Ill. 13, page 
6, en haut à gauche), ainsi que le drapeau du groupe féminin socio-démocrate de Wettingen 
des années trente (Ill. 14). Le revers du drapeau du corps des cadets présente la croix 
suisse cernée d’une couronne de feuilles de chêne sans inscription (Ill. 15). Les flammes qui 
partent du centre présentent bien entendu les couleurs de Baden. 
 

Après la visite du musée et du dépôt des drapeaux, nous sommes retournés à pied au 
Zunfthaus zum Paradies où s’est clos la journée après que Madame Dr. Manuela Schmöger 
eût présenté une conférence accompagnée de clichés sur les armoiries et les drapeaux des 
communes du Lichtenstein (Ill. 16, en pied de page 6), Rolf Hinterberger dévoilant ensuite 
deux drapeaux géants figurant dans sa collection (Ill. 17). 
 

 Texte et photographies: Emil Dreyer 
 Traduction : Jean-Pierre Lewerer 

 

Procès-verbal de la 47ème Assemblée générale 

Date: Samedi, 3 mai 2014 
Heure: 10h05 – 12h00 
Lieu: Zunft zum Paradies, Baden 
 

Membres présents (17) 
Andreas Bliggenstorfer, Emil Dreyer, Rolf Hinterberger, Marc Imobersteg, Hans-Ulrich 
Kappeler, Peter Mäder, Harald Müller, Clara Marty, Beat Marty, Sabine Sille, Günter Mattern, 
Maurice Meylan, Josef Brülisauer, Markus Reto Hefti, Joseph M. Galliker, Manuela Schmöger, 
Wendelin Manser. 

Invitées (3) 

Margot Kappeler, Silviane Mattern, Ursula Dinkel. 

Sont excusés (9) 
Claudia Moritzi (MAZ), Dieter Linder, Staatsarchiv Uri, Hervé Pinoteau, Michel Lupant, Jean-
Pierre Lewerer, Bruno Gschwind, Walter Gehri, René Bieri. 
 

Ordre du jour 
 
1. Choix des scrutateurs 
Markus Reto Hefti et Clara Marty sont proposés par le président et sont élus à l’unanimité. 
 
2. Le procès-verbal de la 46ème assemblée générale du 27 avril 2013 à Lucerne est accepté à 
l’unanimité. 
 
3. Rapport annuel du président 
L’avenir de Vexilla Helvetica n’est toujours pas réglé, diverses formes de fonctionnement 
futur étant étudiées dans le cadre d’échanges de courriels. Nous manquons d’auteurs, 
même si diverses publications sont envisagées. Le prochain annuaire réunira diverses 
études succinctes, des procès-verbaux et le catalogue de l’exposition UNIA à Lausanne. 
 
4. Annuaire Vexilla Helvetica 
Un débat s’ouvre à propos de l’avenir de Vexilla et de la société dans son ensemble. Les 
pistes suivantes sont évoquées : 
Emil : 



Schweizerische Gesellschaft für Fahnen- und Flaggenkunde 

Société Suisse de Vexillologie 
12 

 
Vexilla Helvetica pourrait fusionner avec la Société suisse d’héraldique, même si cette 
dernière connaît des problèmes analogues. 
Les membres de Vexilla Helvetica n’y auraient pas vraiment leur place, la parution 
occasionnelle d’un article sur les drapeaux dans l’Archivum Heraldicum ne présentant pas 
grand intérêt. 
Notre site Internet est rudimentaire et il ne s’y passe rien d’intéressant. Nous pourrions 
tenter d’investir 2000.-  à 3000.- Frs. en vue d’ouvrir une perspective d’avenir pour de 
jeunes membres. La gestion du site Internet coûte environ 120.- à 200.- Frs. par année. 
Notre publication est coûteuse et l’on pourrait envisager de la diffuser sous forme 
électronique. C’est d’ores et déjà une pratique répandue dans de nombreuses sociétés. 
En vue de faire baisser les prix, nous pourrions également envisager une impression à 
l’étranger 

Harald : 
Nous pourrions certes publier sur Internet, mais il nous serait alors difficile d’exiger une 
cotisation de la part des membres. 
Les membres bibliophiles souhaitent des documents imprimés et non une parution 
électronique. 

Emil : 
Une publication régulière n’est pas envisageable. 

Peter Mäder : 
Il précise en préambule que, dans trois ans, il fêtera ses cinquante ans de membre de 
Vexilla Helvetica. Il serait profondément touché si notre société devait disparaître. Il lui est 
possible de livrer un article important sur l’historique des sociétés de tir de Zurich à partir de 
1472. 

Manuela Schmöger : 
Elle ne connaissait jusqu’alors pas la situation de notre société ; elle suggère de publier 
plusieurs articles de taille réduite plutôt que quelques articles encyclopédiques. 

Markus : 
Il souhaiterait dans un premier temps structurer le comité, en séparant les activités de 
direction, de rédaction et de gestion. Si nous n’abordons pas dans un premier temps les 
problèmes structurels, nous pouvons oublier tout le reste. 

Peter : 
Tout cela devrait être abordé au cours d’une réunion, et pas dans le cadre de l’AG. Cette 
proposition de réunion devrait être traitée lors de la prochaine AG. 
Selon lui, les membres de notre association souhaitent  une publication régulière. 

Günter : 
Nos collègues allemands publient sur Internet, puis éditent un document sur papier. Les 
Hollandais publient également sur papier. En ce qui concerne le cas de la Suisse, il 
souhaiterait que cela ne se termine pas comme en Autriche.  

Markus :  
Le problème n’offre pas de solution dans l’immédiat. Il faut que nous fixions une séance 
pour aborder les divers problèmes. 

Günter :  
Il propose à son tour d’organiser une séance extraordinaire en vue d’aborder l’ensemble de 
la problématique. 

Emil : 
Il souhaite que cette réunion fasse l’objet d’une dénomination précise. 

Harald : 
Lors de cette réunion, une discussion devra avoir lieu en vue de présenter les divers points 
de vue et débattre des différentes propositions.  
Le résultat de la réunion devra ensuite être soumis dans le cadre de la prochaine 
assemblée générale. 

Markus :  
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Il devrait absolument s’agir d’une assemblée générale extraordinaire, à laquelle tout 
membre pourrait participer. 

Markus :  
Nous devons organiser une réunion spécifique à ce sujet, dans la mesure où le débat ne 
peut pas se faire dans le cadre de l’AG annuelle. 

Peter :  
Nous pourrions traiter tous ces thèmes en lieu et place d’une visite de musée. 

Harald :  
Il convient d’éviter que le problème ne soit à chaque fois remis à plus tard. Un groupe de 
travail est indispensable pour élaborer des propositions et proposer des solutions. 

Günter :  
Le 8 novembre, nous nous réunirons à Lausanne. Nous pourrions dès lors mener la 
discussion durant la matinée et visiter l’exposition au cours de l’après-midi. 

 
5. Comptes 2013 
Rolf Hinterberger présente les comptes, en soulignant un exercice réussi, permettant de tenir 
le budget proposé. Ce dernier prévoyait une diminution du nombre de membres, ce qui n’a 
pas été le cas. Le fonds de réserve est bien doté.  
 
6. Rapport des réviseurs des comptes 

Andreas Bliggenstorfer présente le rapport des vérificateurs pour l'exercice 2013, rédigé par 
lui et par Clara Marty. L'AG suit à l'unanimité la recommandation de décharge du trésorier et 
remercie le trésorier et les deux vérificateurs des comptes pour leur excellent travail. 
 
7. Budget 2014 
Le budget 2014 est présenté par notre trésorier. Harald Müller précise qu’il serait utile de 
débattre des dépenses futures. Emil paye actuellement toutes les factures de sa poche, 
avant d’être remboursé ultérieurement. Markus Reto Hefti suggère que le trésorier prévoie 
une colonne vide supplémentaire lors de l’établissement du budget. Cette proposition est 
acceptée à une large majorité. 
 
8. Elections du comité 
Le comité se compose d’Emil Dreyer, Sabine Sille, Günter Mattern, Rolf Hinterberger et 
Peter Mäder. Il est réélu par applaudissements. 
 
9. Divers 
Seppi Galliker vient de publier sont 16ème cahier des « Armoiries et drapeaux suisses » et 
remet un exemplaire destiné à la bibliothèque de notre société. 
Le 28/29.6.2014, manifestation « Les sciences historiques spécialisées se présentent au 
public », sous l’égide de Markus. Entre autres conférences, Emil y présentera un exposé sur 
la vexillologie. 
Du 4 au 6 septembre 2014 aura lieu en Pologne une conférence sur l’héraldique et la 
vexillologie européenne. 
Günter Mattern annonce qu’il a connaissance de nombreux drapeaux à travers Wikipedia. 
Notre président souhaite la bienvenue à notre membre Wendelin Manser, qui participe à sa 
première assemblée générale. Ce dernier se présente en précisant qu’il imprime, depuis dix 
ans, des drapeaux pour le monde entier. 
 
10. Lieu et date de la prochaine assemblée générale 
Le comité propose le 25 avril 2015 comme date de la prochaine assemblée générale, qui est 

prévue au musée d’histoire à Olten (sans visite du musée). 
 
Chabrey, le 5 mai 2014 Sabine Sille 
 Traduction : Jean-Pierre Lewerer 


